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In Unternehmen nennt man das Vorhaben: Strategie-
Entwicklung. Wo stehen wir, was sind unsere Stär-
ken, wo wollen wir hin? Diese Fragen werden 
dann in einem langen Prozess über Monate hin-
weg erörtert, externe Berater für viel Geld hinzuge-
zogen und am Ende gibt es dann ein Ergebnis mit 
Handlungsanweisungen, die umgesetzt werden 
sollten.
Beim GHV Feuerbach musste dieser Prozess in 
einer abendlichen Veranstaltung über 3 Stunden 
bewältigt werden. Aber die Fragen waren 
dieselben: wo soll der GHV Vorstand und seine 
Fachgruppen – nach nunmehr 5 Jahren im Amt – 
den Verein in den nächsten 3 bis 5 Jahren 
hinführen? Eingeladen waren dazu alle Gremien 
des Vereins: GHV Vorstand, die Aktiven, die 
Handwerksmeister, der Beirat und einige 
Unternehmen im Dienstleistungssektor, insgesamt 
rund 15 Mitglieder traten zum gemeinsamen 
Nachdenken an.

Jochen Heidenwag begrüßte die Teilnehmer und 
stellt den thematischen Spannungsbogen dar. „Wir 
wollen uns nicht lange bei der Rückschau auf-
halten, denn sie ist heute nur insofern relevant, als 
wir aus ihr Schlüsse für die Zukunft ziehen können.“ 
Wo wollen wir den GHV Feuerbach in 5 Jahren 
haben?
Eine erste Wortmeldung kam von Jochen 
Schraps: „Von mir aus kann alles so 
bleiben, wie es ist, ich finde das gut“ 
und Beirat Uwe Butsch von der 
Volksbank ergänzte: „Ich kenne ja 
einige Gewerbevereine im Stuttgarter 
Norden und muss feststellen, dass sich 
der GHV Feuerbach auf sehr hohem 
Niveau bewegt, das sollten wir bei allen 
Überlegungen für die Zukunft bedenken“. 

Weiter auf Seite 2
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netzwerk

Stephan Karle von Karle Recycling griff dann gleich 
den zweiten Tagesordnungspunkt auf, das 
„Netzwerken“ innerhalb des Vereins. Jochen 
Heidenwag räumte sodann ein: „Hier haben wir 
eine offene Flanke, bisher haben wir in diesem 
Bereich noch keine Initiative gestartet“. Viele neue 

Mitglieder und 
Interessenten an 
einer Mitgliedschaft 
würden aber 
gerade dieses 
Angebot beim GHV 
erwarten: den 
eigenen Betrieb 
darstellen zu 

können, Kontakte zu knüpfen, sich kennen zu 
lernen und Vertrauen aufzubauen.
Ein Vertreter von bni (business networking interna-
tional) stellte dann in einem kurzen Vortrag dessen 
Netzwerkarbeit dar. Dabei wurde deutlich, dass 
Verbindlichkeit, Regelmäßigkeit und eine gute 

Organisation die Grundlage für ein erfolgreiches 
netzwerken sind. Im Zentrum stehen das gegen-
seitige Kennen und Vertrauen und darauf basierend 
die Empfehlungen gegenüber Dritten. Der gesamte 
Prozess ist straff organisiert und wird permanent 
hinterfragt. Der Erfolg bleibt dann nicht aus, es gibt 
GHV-Mitgliedsbetriebe, die seit Jahren im bni sind 
und einen erheblichen Teil ihres Umsatzes aus 
diesem Netzwerk generieren.
„Wir können und wollen bni nicht kopieren, wir 
wollen unseren eigenen Weg gehen“, antwortete 
Jochen Heidenwag auf eine Frage von Rolf 
Zielfleisch. Einig war man sich aber rasch in der 
Runde, dass künftig ein „netzwerken“ angeboten 
werden soll, nicht als gesellschaftlicher Event, 
sondern gezielt nur für diese Zielsetzung. Wie ein 
solches Angebot konkret aussehen kann, darüber 
wird der Vorstand nun beraten und im Rahmen der 
Hauptversammlung im Februar 2014 berichten. 
Danach soll es los gehen – das netzwerken im 
GHV.

Netzwerken meint, den Aufbau und die Pflege 
von Kontakten mit dem Ziel, daraus einen Nutzen 
zu ziehen; dieser kann im privaten Umfeld rein 
freundschaftlicher Art sein, im betrieblichen Um-
feld ist der Nutzen in der Regel ein Auftrag, also
ein monetärer Vorteil.

Die Funktionsweise von Netzwerken basiert auf 
dem Prinzip der Freundesfreunde. Jeder Netzwerk-
teilnehmer bringt sein Beziehungsgeflecht ein, er 
spricht Empfehlungen aus und bekommt Empfeh-
lungen. 

Was ist „netzwerken“?
Jeder tut es, ob privat beim Sport oder geschäftlich im Betrieb: Netzwerken.

„... ich muss feststellen, dass 
sich der GHV Feuerbach auf 
sehr hohem Niveau bewegt ...“ 
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Ernst Müller GmbH

Holz, Holz, Holz – dies sind die ersten Eindrücke 
für unsere Gruppe am 24. September 2013 beim 
Besuch der Firma „Kisten-Müller“ in der Leobener 
Straße 78. Bei näherem Hinschauen sehen wir 
dann, dass zwischen Maschinen und Arbeitsge-
räten Herr Ernst Müller und seine Frau uns herzlich 
willkommen heißen. Das erste was wir lernen, 
ist, dass die in Feuerbach als „Kisten-Müller“ 
altbekannte Firma unter dem Namen Ernst Müller 
GmbH – Holzverarbeitung firmiert. 
Bevor wir zum Rundgang durch die Geschäfts- 
und Produktionsräume aufbrechen, erzählt uns 
Herr Ernst Müller in einem umfassenden Bericht 
die über 100jährige Firmengeschichte des 
„Kisten-Müllers“: Gegründet wurde die Firma im 
Jahr 1913 von dem Zimmermeister Ernst Müller. 
Neben der Zimmerei wurden Gehäuse für die 
Uhrenindustrie, kleinere Elektrokästen und Einle-
geplatten für Batterien hergestellt. Die Nachfrage 
nach Verpackungskisten wurde jedoch so groß, 
dass man sich nach und nach auf diesen Bereich 
konzentrierte.
Der Sohn des Firmengründers, Richard Müller, trat 
im Jahr 1929 in das Unternehmen ein und bald 
darauf wurde die erste Nagelmaschine angeschafft.
Nun war man in der Lage, Kisten rationeller zu 
fertigen.
Die Fertigung von Paletten wurde 1950 in das 
Produktionsprogramm aufgenommen. Herr Richard 
Müller hat damals Weitsicht bewiesen und wurde 
Gründungsmitglied des europäischen Palettenpools,
die Firma hatte die Herstellernummer 4. 
Nun begann man mit der Entwicklung von Mehr-
weg-Spezialverpackungen für die Automobil-
zulieferindustrie und ähnliche Branchen. Dieses 
Wachstum machte ein neues Fertigungs- und Büro-
gebäude am heutigen Standort erforderlich.
Unser heutiger Gastgeber und Geschäftsführer, 
Herr Ernst Müller, trat im Jahr 1981 als dritte 
Generation in die Firma ein. 
Nun wussten wir zwar, wie die Firma Ernst Müller 
GmbH entstanden ist, aber wie entsteht eigentlich 
eine Holzkiste? und werden in der Firma Holz-
paletten hergestellt? und gibt es auch heute noch 

Anfertigungen von Spezialverpackungen für die 
Autoindustrie? Die Fragen aus der Besuchergrup-
pe sprudelten nur so hervor. Gestärkt durch einen 
herzhaften Imbiss lernten wir anschließend die ver-
schiedenen Herstellungsmaschinen, das gelagerte 
Holz und die gefertigten Produkte kennen. Wie 
eine Nagelmaschine arbeitet hatte wohl noch 
niemand aus unserer Besuchergruppe kennenge-
lernt. Weiter zeigte uns der Holzspezialist Müller 
sog. Exportverpackungen nach IPPC-Standard. 
„Was ist ein IPPC-Standard?“ fragten wir ihn. 
„Dies ist ein Holz-Siegel, das die Einhaltung 
internationaler Einfuhrvorschriften hinsichtlich der 
Einschleppung von Holzschädlingen reguliert.“ 
klärte uns Herr Müller auf. „Eine Exportverpackung 
aus Holz für die Staaten 
wie USA, Kanada, 
Mexiko oder China 
muss mit diesem IPPC-
Siegel gekennzeichnet 
sein.“ Der Feuerbacher 
Holzfachmann erzählte 
uns, welche Anstrengun-
gen in der Produktion 
und der durchgängigen 
Dokumentationen für die 
Befolgung der Vorschriften in seiner Firma nötig 
sind. „Aber diese Verpackungsordnung aus dem 
Jahr 1993 brachte unserer Firma neue Perspekti-
ven. Ein ausgereiftes, patentiertes und erfolgrei-
ches Mehrweg-System ist unter dem geschützten 
Namen „biBOX®“ entstanden.“ 
Herr Müller hatte noch viele spannende Holz-
geschichten in seinem Erzählrepertoire und wir 
haben wieder eine überaus interessante Firma aus 
unserem Mitglieder-Pool kennengelernt. Wir be-
dankten uns für die Betriebsführung und wünschten 
der innovativen Ernst Müller GmbH ein „Weiter 
so!“, denn die vierte Generation steht schon in 
den Startlöchern, wie uns das Ehepaar Müller 
stolz erzählte.
Doch nun ging es für die meisten Teilnehmer „ab 
in die Kiste“ – pardon „ab ins Bett“. 

Ab in die Kiste……

Begrüßung der Besucher

Unternehmen in der 3. Generation – und die 4. Generation ist schon startklar

„... diese Verpackungs-
ordnung aus dem Jahr   
 1993 brachte unserer 
Firma neue Perspektiven.“

Holz, Holz, Holz – in Feuerbach 
als „Kisten-Müller“ bekannt
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Chronologie einer starken Leistung: 

Samstag 7.12. um 10 Uhr: der Feuerbacher Wochenmarkt 
findet wie jeden Samstag statt.

Samstag 7.12 um 12.30 Uhr: die Marktbeschicker haben 
den Platz um die Kelter fast komplett geräumt.

Samstag 7.12. um 13.30 Uhr: der Aufbau für den Feuerbacher 
Weihnachtsmarkt hat begonnen, jetzt zählt jede Minute.

GRÜNE W  OCHEMittwoch, 20. November 2013 · F 3LOKALES 

Was ist in den Gemeinden los?
Kirchliche Veranstaltungshinweise vom 24. bis 30. November
FEUERBACH:
Stadtkirche:
Mo 10.30 heilsa-
mes Singen,
17.30 Tanzkreis.    
Di 15 bis 18 Spatzenchor und
Kinderchöre, 19.30 „Stiften und
Vererben“ ein Vortrag mit
Rechtsanwalt Dr. Martin
Hirschmüller. Mi 19 CVJM-Fa-
milienkreis. Do 18.30 Jugend-
kantorei, 20 Mauritius-Kanto-
rei. Sa 11 Adventsmarkt.

Lutherkirche: Fr 19 Medi-
tationsgruppe.

Föhrichkirche: Di 14.30
Frauenkreis.

Kath. Gemeindehaus St.
Josef: So im Anschluss an den
Gottesdienst Café Caeli. Di 20
Chorprobe. Mi 15.30 „Singende
Mäuse. Sa 10 bis 12 Spielzeug-
basar, 15 bis 18 Adventsbasteln
für Familien, 19 Zeltlager-
nachtreffen.

Frauenkreis in St. Josef: Mi
(einmal monatlich).

Seniorenclub „Feuerbacher
Spätlese“ in St. Josef: Di 14
gemütliches Beisammensein im
Kleinen Saal (Fahrdienst mit
dem Gemeindebus im Pfarrbüro
erfragen).

St. Monika: Do 18.30 eu-
charistische Anbetung, 19.30
Gebetskreis im Clubraum. Fr
16.30 bis 17.30 Kinderspiel-
gruppe.

Feuerbach

Spielzeugbasar
Im Saal des Gemeindehauses
St. Josef, Oswald-Hesse-Straße
74, findet am Samstag, 30. No-
vember, 10 bis 12 Uhr, ein
Spielzeugbasar statt. Kleidung
ist nicht zugelassen. Reservie-
rung an: familie-st-jo-
sef@gmx.de reserviert werden.

Botnang

Meditatives Tanzen
Am Donnerstag, 28. November,
um 19 Uhr lädt die Erwachse-
nenbildung der St.-Clemens-
Gemeinde zum meditativen
Tanzen mit dem Tanzpädago-
gen Günter Hammerstein ins
Eugen-Bolz-Haus, Belaustraße,
ein.

Feuerbach

Stiften/Vererben
Die evangelische Kirchenge-
meinde Feuerbach lädt für
Dienstag, 26. November, 20
Uhr, zum Vortrag „Stiften und
Vererben“ in den Gemeindesaal
der Stadtkirche St. Mauritius,
Walterstraße 11, ein. Referent: 
Dr. Martin Hirschmüller.

Feuerbach

Spieletreff
Der monatliche Spieletreff der
NaturFreunde Feuerbach findet
jeweils am letzten Mittwoch im
Monat statt. Termin: 27. No-
vember, 19 bis 22 Uhr, im Bür-
gerhaus Feuerbach, Stuttgarter
Straße 15. Dies ist der letzte
Spieletreff in diesem Jahr.

S ERVICE
VON A BIS Z

BBereit-
schafts-
dienste
vom 23. bis 29. November
    

     NOTDIENSTE

Ärztlicher Notfall- und Be-
reitschaftsdienst in Stuttgart
(einschl. augenärztlicher
Notfalldienst): Wochentags
von 19 bis 7 sowie Sa, So und
feiertags von 7 bis 7 Uhr, Te-
lefon 2 62 80 12.

Zahnarzt: Erfragen unter
Telefon 7 87 77 11.

Bürgerservice Leben im
Alter. Feuerbach: H. Blum,
Mo, Mi, Fr 9–12 Uhr, Do
16–17 Uhr und nach Vereinba-
rung, Telefon 2 16 - 43 62.
Botnang: F. Utz, Telefon
2 16 - 85 12, Bürozeiten siehe
Feuerbach.

Frauenhaus Stuttgart, An-
laufstelle für Frauen in akuter
Notlage, Telefon 41 42 43 0.

Katholische Sozialstation
Nord, Kranken- und Alten-
pflege, Zuffenhausen, Besig-
heimer Straße 19, Mo–Fr 8–12
Uhr, Telefon 85 28 43 und
87 10 13, Fax 8 16 00 29, E-
Mail SozStation@aol.com.

Krisen- und Notfalldienst
Stuttgart: Mo bis Fr 9 bis 24
Uhr, Sa, So und Feiertage 12
bis 24 Uhr, Telefon (01 80)
5 11 04 44.

Wildwasser Stuttgart, Be-
ratungsstelle für Frauen, An-
gehörige und Fachkräfte, Stutt-
garter Straße 3, Feuerbach: Mo
9–11, Di, Mi und Fr 9–12, Mi
18–20 und Do 13–16 Uhr, Te-
lefon 85 70 68, Fax 8 16 06 24,
info@wildwasser-stuttgart.de.

Telmi – Sorgen- und Bera-
tungstelefon für Kinder und
Jugendliche (Kinderschutz-
bund Stuttgart): Mo–Fr 17–19
Uhr, Telefon 2 36 88 88.

Private Bestattungsunter-
nehmen. Feuerbach: De Vita
Bestattungen, Leobener Straße
24, Telefon 3 65 93 30. Walter
Kölle, Wiener Straße 113, Te-
lefon 81 40 80. Heinz Wid-
mann, Grazer Straße 35, Tele-
fon 8 96 90 00. Botnang:
Heinz Widmann, Regerstraße
5, Telefon 6 97 47 40. Bestat-
tungen Kuhn, Schumannstraße
24, Telefon 69 39 03.

Garten- und Friedhofs-
amt. Städtischer Bestat-
tungsdienst (Gewerblicher
Bereich). Am Samstag, 23.
November, 9 bis 12 Uhr:

Marktplatz 4, IV. Stock (Fahr-
stuhl), Eingang Schulstraße
(Juwelier Schumacher), Tele-
fon 2 16 - 9 80 06. Am Sams-
tag, 23., 12.30 Uhr, und Sonn-
tag, 24. November: Telefon
2 16 - 9 80 06.

    
     HANDWERKER-
     NOTDIENSTE

Installateur für Elektro:
Montag bis Sonntag einheitli-
che Notrufnummer (07 11)
56 68 52 (besetzt durch einen
Fachbetrieb der Elektro-In-
nung).

Installateur für Gas und
Wasser: Nur am Wochenende
und Feiertag von 10 bis 20 Uhr
unter der einheitlichen Notruf-
nummer (07 11) 24 44 08.

Versorgungsstörung bei
Gas, Strom und Wasser: All-
gemeine Störungsannahme der
EnBW Regional AG, gebüh-
renfrei unter Telefon (08 00)
36 29 - 4 47 (Gas), Telefon
(08 00) 36 29 - 4 97 (Wasser)
sowie Telefon (08 00) 36 29 -
 4 77 (Strom).

Schlüsseldienst: Tyroller,
Telefon 81 82 80.

Rohrreinigung: Nacht und
Wochenende: Gobs, Telefon
85 18 08; WUB Rohrreini-
gung, Telefon 9 87 79 42 und
(01 30) 84 11 10; Rohrteufel,
Telefon 69 58 14; BUG Rohr-
reinigung GmbH, Telefon
25 56 66.

    
     NOTDIENST-APOTHEKEN

Samstag, 23. November: Be-
reich Botnang: Falkert-Apo-
theke, Kornbergstraße 24,
29 47 19; Gerlingen: Schiller-
Apotheke, Hauptstraße 54,
(0 71 56) 2 11 45.

Sonntag, 24. November:
Botnang: Apotheke Botnang,
Klinglerstraße 9, 69 22 55;
Freiberg: Atlas-Apotheke,
Adalbert-Stifter-Straße 101,
84 10 23; Weilimdorf: Apo-
theke Pfaffenäcker, Kaisers-
lauterer Straße 14, 88 62 61.

Montag, 25. November: Be-
reich Botnang: Rotebühl-Apo-
theke, Rotebühlplatz 19,
65 67 92 90; Korntal: Apothe-
ke Dr. Beck, Johannes-Daur-
Straße 13/1, 8 39 93 10.

Dienstag, 26. November:
Bereich Botnang: Marien-Apo-
theke, Böblinger Straße 24,
60 63 88; Zuffenhausen: Wie-
mann’sche Apotheke, Elsässer
Straße 3, 87 53 75.

Mittwoch, 27. November:
Bereich Botnang: Europa-Apo-
theke, Königstraße 49,
22 73 66; Korntal: Zentral-
Apotheke, Johannes-Daur-
Straße 3, 83 32 09.

Donnerstag, 28. November:
Bereich Botnang: Schwanen-
Apotheke, Marktstraße 10,
2 39 65 60; Feuerbach: Apo-
theke Feuerbach-Mitte, Stutt-
garter Straße 88,
8 06 09 99 30.

Freitag, 29. November: Be-
reich Botnang: Apotheke 55,
Schwabstraße 55, 6 56 79 73;
Gerlingen: Adler-Apotheke,
Kirchstraße 6, (0 71 56)
2 16 14.

    

GGottes-
dienste
vom 24. bis
30. November
    

     FEUERBACH

Evang. Gottesdienste. Stadt-
kirche St. Mauritius: So 10
Gottesdienst (Küstermann)
zum Ewigkeitssonntag, Zwer-
gen- und Kinderkirche. Lu-
therkirche: So 19 Gottes-
dienst (Küstermann) zum
Ewigkeitssonntag, Mi 11 Se-
niorenheimgottesdienst im Ri-
chard-Bürger-Heim und Got-
tesdienst im Haus Martin. Föh-
richkirche: Mi 9.30 Gottes-
dienst im Seniorenzentrum
Pfostenwäldle, Do 19 Taizé-
Gottesdienst (Florian W. Wal-
lentin). Gustav-Werner-Kir-
che: So 11 Gottesdienst (Mül-
ler) mit Konfirmanden. Feuer-
bacher Friedhof, Feuerba-
cher-Tal-Straße: So 14.30 To-
tengedenkfeier (Hauser) mit
der Mauritius-Kantorei.

Kath. Gottesdienste. St.
Josef: So 10 Eucharistiefeier,
14 Messe für Kroaten, Di und
Mi 18 kroatischsprachige Mes-
se, Fr 8 Wortgottesdienst mit
Kommunionfeier, Sa 18 Vor-
abendmesse. St. Monika: So
11 Familiengottesdienst, Mo
18 hl. Messe, Di 17.20 Rosen-
kranz, 18 hl. Messe, Mi 18
Wortgottesdienst mit Kommu-
nionfeier, Do 17.20 Rosen-
kranz, 18 hl. Messe, anschl.
eucharistische Anbetung.

Kirche St. Maria Himmel-
fahrt: So 7.30 lateinische Mes-
se, 9.30 lateinisches Choral-
amt, Mo bis Do und Sa 7.15
lateinische Messe, Mo, Do und
Fr 18 lateinische Messe.

Evang.-method. Friedens-
kirche Feuerbach. Burgen-
landstraße 106: So 10 Gottes-
dienst (Bauer).

Neuapostolische Kirche
Feuerbach, Klagenfurter Stra-
ße 26: So 9.30 Gottesdienst,
Mi 20 Gottesdienst.

    
     BOTNANG

Evang. Gottesdienste. Ge-
meindezentrum, Flecken-

waldweg 3: So 10 Kindergot-
tesdienst. Auferstehungskir-
che: So 11 Gottesdienst mit
Totengedenken und Kantorei.

Kath. Gottesdienste. St.
Clemens: So 9.30 hl. Messe
mit Predigt, Mi 8.45 hl. Messe.
Christus Erlöser: So 11 hl.
Messe mit Predigt, Kinderkir-
che im Saal, Di 18 Rosenkranz,
18.30 hl. Messe, Do 8.45 hl.
Messe, Sa 18.30 Vorabend-
messe mit Predigt.

    

SStandesamts-
Nachrichten
vom 20. November
    

     FEUERBACH

Eheschließungen
Bettina Heike Eberwein und
Dieter Hankiewicz, Einsiedel-
weg 10. Julia Richter und Nino
Andres, Kyffhäuserstraße 23.

    
Sterbefälle

Ursula Kowald geb. Weyland,
93 Jahre, Pfostenwäldle. Lina
Weitbrecht geb. Grodel, 98
Jahre, Gaisgasse. Heinz-Gerd
Becker, 73 Jahre, Lauterburg-
straße. Doris Schönleber geb.
Tompert, 77 Jahre, Pfosten-
wäldle. Hildegard Götz geb.
Beutelspacher, 88 Jahre, Föh-
richstraße.

    
Wir gratulieren

Am Donnerstag, 21. Novem-
ber: Werner Aulich und Marija
Kopylova zum 85. Geburtstag.

Am Freitag, 22. November:
Dr. Herbert Anger zum 94. und
Herta Wollheim zum 85. Ge-
burtstag.

Am Sonntag, 24. November:
Liselotte Allmendinger zum
90. Geburtstag.

Am Dienstag, 26. Novem-
ber: Lieselotte Gräßle zum 94.
und Kurt Staudt zum 85. Ge-
burtstag.

    
     BOTNANG

Eheschließung
Meta Syra Mirjam von Lübtow
geb. Warnecke und Marcel Pa-
tric Müller-Schwelling, Hum-
melbergstraße 1.

    
Sterbefall

Manfred Fiedler, 78 Jahre,
Gustav-Mahler-Straße.

    
Wir gratulieren

Am Montag, 25. November:
Lore Staib zum 90. Geburtstag.

    

VVereins-
anzeiger
vom 21. bis 27. November

    

     FEUERBACH

Awo-Begegnungsstätte Pfos-
tenwäldle, Pfostenwäldle 25.
Donnerstag, 21. November, 9
bis 12 Uhr: Handarbeitsgruppe.

Feuerbach

Angebot
Im Awo-Begegnungs- und Ser-
vicezentrum Pfostenwäldle,
Pfostenwäldle 25, findet am
Montag, 25. November, 14 Uhr,
ein Spielenachmittag mit Skat-
runde statt. Dienstag, 26. No-
vember, Gymnastikkurs mit
Heinz Zinsstag: Kurs 1: 9.30
bis 10.30 Uhr; Kurs 2: 10.40
bis 11.40 Uhr. Anmeldung un-
ter Telefon 94 57 26 04 in der
Begegnungsstätte. Mittwoch,
27. November, 14.30 Uhr, „Be-
rühmte Stuttgarterinnen“, Vor-
trag von Claudia Weinschenk,
Historikerin. Donnerstag, 28.
November, 9 bis 12 Uhr, Tref-
fen der Handarbeitsgruppe.
Freitag, 29. November, 20 Uhr,
offene Schachgruppe. Hinweis:
Mittagstisch täglich 12.30 bis
13 Uhr. Anmeldung unter Tele-
fon 8 80 26 95 25. Die Cafete-
ria ist täglich von 14.30 bis
16.30 Uhr geöffnet. Vorschau:
18. Dezember, weihnachtliche
Cafeteria mit Wolfgang Häfele.

Feuerbach

Zumba
Das TanzSportZentrum Feuer-
bach, Triebweg 75, lädt zu
„Zumba“ Tanzfitness zu latein-
amerikanischer Musik ein. Ein-
stieg ist jederzeit möglich. Jetzt
anmelden und kostenlos mit-
machen. Termine: Samstag, 16
bis 17 Uhr, Sonntag, 10 bis 11
Uhr. Trainer: Anna Pachla und
Maria Fantetti. Weitere Infos
unter Telefon 5 50 74 91.

Feuerbach

Abschlusswandern
Der Schwarzwaldverein, Orts-
gruppe Feuerbach, lädt zur Jah-
resabschlusswanderung am
Sonntag, 1. Dezember, nach
Oeffingen ein. Treffen: 9 Uhr,
Haltestelle Föhrich. Wegstre-
cke: zweieinhalb Stunden. 
Wanderführer: Gisela Berger,
Telefon 81 25 02, und Hilde-
gard Mäder, Telefon
8 17 24 34.

Sankt Martin beim Laternen-Umzug  
    
Mehr als 1000 Erwachsene und Kinder, mit oft kreativ gestalteten Laternen, prägten am kalten
Abend des St. Martin-Tages vor Kurzem den bunten Umzug von der katholischen Kirche St.
Josef hinauf zur evangelischen Stadtkirche St. Mauritius, im alten Teil Feuerbachs. Die letzten
Teilnehmer bogen gerade von der Leobener- in die Burgenlandstraße ein, da war der elegante
Schimmel Moritz mit St. Martin im Sattel, gekleidet in wallendem roten Mantel des römischen
Legionärs, schon oben an der Kreuzung Klagenfurter-/Burgenlandstraße. Weiter schlängelte
sich der Zug über den Kelterplatz, wo das Harmonika-Orchester aufspielte, bis in den mit
bunten Lampenketten geschmückten Hof der Stadtkirche, wo der Posaunenchor die große Schar
empfing. Ruth Maier, die Vorsitzende des Bürgerverein Feuerbach, wies in ihrem Grußwort auf
die aktuelle Notlage auf den Philippinen hin. Pastor Gerhard Bauer von der evangelisch-metho-
distischen Friedenskirche fesselte mit seiner Erzählkunst im Hof der Stadtkirche, als er die
Hilfsbereitschaft des römischen Soldaten mit markanter Stimme würdigte. Hoch zu Ross sah
dieser den im Schnee sitzenden Bettler, stieg herab und teilte seinen Mantel mit ihm. Gemeinsam
gesungene Lieder, rund um Mond und Sterne, rundeten die Veranstaltung ab.  Fotos: Privat
         

„Mehr Zeit für die Kunden generieren“
Verbraucher wünschen sich mehr Service im deutschen Einzelhandel

Beim Einkauf im deutschen Einzelhandel wünschen
sich die meisten Kunden bessere Beratung und Ver-
käufer, die spontan helfen oder Fragen beantworten
können. Das ergab jetzt eine repräsentative Umfra-
ge des Marktforschungsinstituts Forsa im Auftrag
der Managementberatung Porsche Consulting.

Fast jeder kennt das Szenario:
Man irrt im großen Elektronik-
markt umher, oft findet sich
kein Verkäufer, der weiterhel-
fen kann. 59 Prozent der Ver-
braucher ab 18 Jahren kritisie-
ren die Beratungsqualität im
Einzelhandel. Etwa jeder Dritte
(32 Prozent) fühlt sich nur
manchmal gut betreut, 27 Pro-
zent gaben an, „selten oder nie“
angemessen beraten zu werden.
Nahezu jeder zweite Kunde ver-
misst im Einzelfall Ansprech-
partner, wenn es um Fragen zu
einem Produkt geht. Vier von
zehn Kunden wünschen sich
mehr Unterstützung bei der Su-
che nach Artikeln, bei der Be-
schaffung nicht vorrätiger Wa-
ren sowie beim Vergleich von
Alternativen.

Als wesentliche Ursache für
die Defizite in der Beratung
zeichnet sich in der Umfrage
die mangelnde Verfügbarkeit
des Verkaufspersonals ab. Vier
von zehn Kunden sind es schon
gewohnt, einen Verkäufer erst
suchen zu müssen – oder zu-
mindest Wartezeiten in Kauf zu
nehmen, bevor ein Mitarbeiter
zur Verfügung stehen kann. Für
den Einzelhandel hat dieses
Szenario Konsequenzen: 81
Prozent der Befragten verzich-
ten auch schon mal spontan auf
den geplanten Kauf, wenn die
Beratungsleistung nicht ihren
Vorstellungen entspricht. Frau-
en ziehen solche Konsequenzen
noch eher als Männer, ergab
die Umfrage. Und: Junge Kun-
den unter 30 Jahren sind kom-
promissbereiter als die mittleren
und älteren Jahrgänge, die eher
vom Kauf zurücktreten.

Für die Händler ist das Risiko
groß, einen unzufriedenen Kun-
den ganz zu verlieren. Im Re-
sultat kommen die Forsa-
Marktforscher zu dem Schluss:
„Eine Verbesserung der Bera-

tungsqualität scheint dringend
notwendig zu sein“. Allerdings
bietet eine verbesserte Bera-
tung, wie sie Kunden in guten
Fachgeschäften schätzen, auch
Potenzial: „Mit konsequent auf
den Verbraucher ausgerichteten
Prozessen können deutsche Ein-
zelhändler 20 Prozent mehr Zeit
für ihre Kunden generieren –
ohne dafür zusätzliche Perso-
nalkapazitäten aufbauen zu
müssen“, sagt Eberhard Weib-
len, der Vorsitzende Geschäfts-
führung der Porsche Consulting
GmbH. „Mit perfekten Prozes-
sen kann der Einzelhandel bei
seinen Kunden und auch bei
seinem Personal punkten. Wenn

die Verkäufer für die Aufgaben
eingesetzt werden, für die sie
ausgebildet und eingestellt wur-
den, steigt auch die Zufrieden-
heit der Kunden.“

Um dem Verkaufspersonal
mehr Zeit für Kunden zu ver-
schaffen, raten die Branchen-
spezialisten vor allem, alle Pro-
zesse effizienter und ganzheit-
lich zu gestalten. Verkaufsauf-
gaben müssten von Unterstüt-
zungstätigkeiten – wie dem Ein-
räumen von Regalen – getrennt
werden. Außerdem könne die
Filiallogistik effektiver sein: et-
wa mit vorkonfektionierten Lie-
ferungen für den direkten Ein-
satz auf der Verkaufsfläche.
Ebenso wichtig für starke Kun-
denorientierung seien präzise
Personaleinsatzplanung mit kla-
ren Aufgaben, kontinuierliches
Mitarbeitertraining sowie klare
Regeln zur Präsenz des Perso-
nals.

Traditionelles Martinsgansessen in Feuerbach  
    
Jochen Heidenwag (links), Vorsitzender des Gewerbe-und Handelsvereins Feuerbach (GHV), hatte am vergangenen Freitag die
Mitglieder wieder in die Feuerbacher Weinstube Mögle zum traditionellen Martinsgansessen geladen. Er berichtete über Erfolge
und kleinere Misserfolge und präsentierte, wie von ihm gewohnt, ein Feuerwerk an neuen Ideen. Das bedeutet reichlich Arbeit für
die Vorstandsmitglieder Gabriele Heise, Christa Allgöwer, den nicht anwesenden Peter Rodens sowie Peter Schmaus. Letzterer
hatte bereits an diesem Tag das Aufstellen des Feuerbacher Weihnachtsbaums organisiert. Die erfolgreiche Kampagne „Wir sind
Feuerbach“ soll mit noch mehr Leben gefüllt werden. Geplant ist auch ein Gastronomieführer. Die Gesundheitsmesse, die in
Kürze hätte stattfinden sollen, scheiterte am Sonntags-Verkaufsverbot. Ein neuer Anlauf, an einem Samstag, soll 2014 genommen
werden. Aktuell sind die Vorbereitungen für die Feuerbacher Weihnacht in der Endphase.  Fotos: P. Heinz
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Feuerbacher Weihnacht 2013

„Unser Freund der Weihnachtsbaum 2013“ 
stand bis vor wenigen Wochen auf dem Grund-
stück der Familie Schwarz in der Merzenstr. 29.
Er ist eine Weißtanne und wuchs in vielen Jahren 
zu der stattlichen Höhe von 13 Metern. Nun 
schmückt er hier zur Weihnachszeit den Wil-
helm-Geiger-Platz und erfreut schön geschmückt 
die Feuerbacher Bürgerinnen und Bürger. 

Wir danken der Familie sehr herzlich. 

Der Feuerbacher Weihnachtsbaum
Ein Meisterstück schon beim Baumfällen

Feuerbacher Weihnacht 2013

Der Feuerbacher Weihnachtsmarkt 2013 war au-
ßergewöhnlich gut besucht. Am Samstagabend 
sollte der Weihnachtsmarkt eigentlich seine Tore 
um 21 Uhr schließen, weil in den Vorjahren zu 
dieser Uhrzeit kaum noch Besucher anwesend 
waren. Dieses Jahr war es völlig anders, wir lie-
ßen bis 22 Uhr geöffnet und mußten dann noch 
die Besucher nach Hause schicken. Am Sonntag 

Der Feuerbacher Weihnachtsmarkt
In Rekordzeit aufgebaut und Rekord bei den Besucherzahlen

Samstag 7.12. um 19 Uhr: es ist geschafft ! Wieder 
mal sind wir pünktlich fertig geworden und die Besucher 
strömen.

war der Höhepunkt des Besucherandrangs am 
Nachmittag. 350 Kinder holten gemeinsam mit 
ihren Eltern ihre gefüllten Stiefel ab, der Weih-
nachtsmarkt war bis zur Schließung um 18 Uhr 
„drucket voll“. 
Dann begann der Abbau und am Montag- 
morgen war wieder alles beim alten, der  
nächsten Wochenmarkt kann kommen.

Samstag 7.12. um 13.30 Uhr: der Aufbau für den Feuerbacher 
Weihnachtsmarkt hat begonnen, jetzt zählt jede Minute.

Samstag 7.12. um 16. 30 Uhr: letzte Hand wird angelegt, 
die Zeit drängt, bald eröffnet der Weihnachtsmarkt und die 
ersten Besucher kommen.

Weihnachtsmarkt in 4 Stunden aufgebaut 
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Fachgruppen

„Die Aktiven“ 2014

Der Blick im GHV geht wie immer nach vorne. 
Und nachdem sich die beiden Fachgruppen
„die Aktiven“ und „die Meister“ mehr als positiv 
etabliert haben und klar wird, wie groß der 
Nutzen für die Beteiligten, die Feuerbacher 
Bürger und auch für den GHV ist, haben wir 
lange überlegt, wie wir diesen Erfolg ausbauen 
und erweitern können. In der empirischen Erhe-
bung von 2012 ist ein Bereich wieder einmal 
ganz klar als Feuerbach´s Stärke hervorgehoben 
worden: Die gesundheitliche Versorgung in unse-
rem Stadtbezirk!

Genau hier möchte der GHV ansetzen und 
eine 3. Fachgruppe, „die Gesundheits-Helfer“, 
gründen, um auch hier einen Mehrwert für GHV
Mitglieder und Feuerbacher Bürger zu schaffen.
Start-Veranstaltung diese Projektes wird der Ge-
sundheitstag unter dem Motto:
 
GESUND, FIT & SCHÖN
 
am Samstag, den 8. 3. 2014 in der Feuer-
bacher Festhalle sein. Hier können sich die 
Feuerbacher Bürger zu allen Themen rund um 
das Thema Gesundheit informieren und sich in 
Fachvorträgen auf den neuesten Stand bringen. 

Kaum ist die Freude über ein wirklich gelungenes 
Jahr 2013 verblasst, da befinden wir uns auch 
schon wieder in der intensiven Vorbereitung der 
ersten beiden Großereignisse für 2014: Die 
Lange Einkaufs- und Kulturnacht am 5. April und 
der Höflesmarkt am 12. Juli.
Gerade diese beiden Veranstaltungen sind 
inzwischen so „groß“ geworden, dass von der 
Planung des Events über die Akquisition der 
Teilnehmer bis hin zur Erstellung der Werbemittel 
und Medien eine Fülle an Aufgaben insbeson-
dere vom Vorstand der „Aktiven“ zu leisten sind, 
damit die Veranstaltungen selbst dann auch für 
uns aber auch für alle unsere Gäste ein voller 
Erfolg werden.
Und dann? Nach einem kurzen Durchschnaufen 
in der Sommerpause warten auch schon der 
verkaufsoffene Kirbesonntag und unsere Aktionen 
rund um die Feuerbacher Weihnacht darauf, 
durchdacht und geplant zu werden!
Alles in allem bleibt da in der Vorstandsarbeit 
kaum noch Zeit für andere Aktionen, frische Ide-
en, Workshops, Kommunikation und Netzwerk – 
kurzum: „Die Aktiven“ laufen ein wenig Gefahr, 
nur noch als „Festlesmacher“ in der Öffentlichkeit 
wahrgenommen zu werden. Dies ist uns eindeu-
tig zu wenig!!
Für 2014 haben wir uns deshalb vorgenommen, 
unsere Öffentlichkeitsarbeit deutlich zu verstärken. 
Neben den „großen“ Veranstaltungen wollen 
wir mit den „Aktiven“ regelmäßig in Feuerbach 
präsent sein. Sei es durch den Ausbau unserer 

Onlinemedien (Feuerbach.de und Facebook), 
durch monatliche Promotion-Aktionen, Gewinn-
spiele, regelmäßige Pressemitteilungen, mediale 
Präsentationen unserer Fachgruppenmitglieder, 
PR-Aktionen im Stadtbezirk bzw. in der Stuttgarter 
Straße und, und, und...
„Tue Gutes und sprich darüber“ – dies soll 
als Motto über dem Programm der „Aktiven“ 
für 2014 stehen. Für die konkrete Umsetzung 
all dessen, was wir vorhaben, gibt es schon 
eine Menge guter Ideen – trotzdem hoffen wir 
natürlich, dass sich neben dem Vorstand auch 
alle anderen Mitglieder verstärkt in den Prozess 
„der öffentlichen Wahrnehmung der „Aktiven“ 
einmischen“ und so das aktuelle Bild unserer 
Fachgruppe als reine Veranstaltungsmacher in 
Feuerbach verändern helfen.
Wir können viel mehr – und letztlich müssen wir 
auch gerade in der Öffentlichkeit viel mehr tun, 
um den Standort Feuerbach dauerhaft und nach-
haltig in all seinen Facetten zu erhalten.
Wir freuen uns deshalb auf einen anregenden 
und ideenreichen Dialog in unserer Fachgrup-
pe, mit den anderen Mitgliedern im GHV aber 
auch mit unseren vielen Kunden, die letztlich der 
Grund dafür sind, warum wir uns in Feuerbach 
so engagieren!
Ihnen allen auch weiterhin ein spannendes, 
kreatives und in jedem Falle erfolgreiches 2014 
wünscht

Ihr Vorstand der Fachgruppe „Die Aktiven“

Gesundheit im GHV

Und ewig grüßt das Murmeltier ...    

Neue Fachgruppe in Aussicht – Start mit einer Messe

... oder gibt es nicht auch noch etwas Anderes?
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Infoboard für Feuerbach

Stadtbezirksmarketing

Feuerbach ist eine Stadt in der Stadt. 28.000 Ein-
wohner, 32.000 Arbeitsplätze, eine komplette 
Infrastruktur. Wäre Feuerbach eine Stadt, hätte sie 
viele Gestaltungsmöglichkeiten, manche Entschei-
dungen könnten schneller gefällt und realisiert 
werden.
Nur: Feuerbach ist einer von 23 Stadtbezirken 
in Stuttgart. Der Bezirksbeirat ist ein „beratendes 
Gremium“, er wird zu allen stadtbezirksrelevanten 

Themen gehört – aber die Entscheidungen fallen 
im Gemeinderat (und nicht selten in den Ämtern 
der Landeshauptstadt). 
Deshalb ist es umso wichtiger, dass Feuerbach 
seine eigene Identität definiert und kommuniziert. 
Dies geschieht in erster Linie im Bezirksbeirat und 
in seinen Unterausschüssen „Städtebauliche Ent-
wicklung“ (Sprecher: Robert Thurner) und „Stadt-
bezirksmarketing“ (Sprecher: Jochen Heidenwag) 
und in den zahlreichen, aktiven Vereinen und 
selbstverständlich in der engagierten Bürgerschaft.
Seit nunmehr 2 Jahren hat Feuerbach ein eigenes 
Erscheinungsbild. „Wir sind Feuerbach – Feuer-
bach ist bunt“ will sagen: wir alle sind Teil dieses 
Stadtbezirkes, der ungemein vielfältig, liebens- 
und lebenswert ist und viele Stärken aufweist. 
Dem „Stadtbezirksmarketing“ geht es exakt dar-
um: starke Produkte in Feuerbach zu identifizieren, 
diese weiterzuentwickeln und sie dann innerhalb 
von Feuerbach und auch darüber hinaus ins 
rechte Licht zu rücken. Etwas platt ausgedrückt: 
wir machen Werbung für Feuerbach.
Und was hat dies alles mit dem GHV zu tun?

„Wir sind Feuerbach – Feuerbach ist bunt“
Wir machen Werbung für den Stadtbezirk und stärken damit dessen Identität

Gesundheit im GHV

Und ewig grüßt das Murmeltier ...    

Der GHV kümmert sich um die Anliegen seiner 
Mitglieder. Und diese Anliegen sind nur in einem 
intakten Umfeld, sprich in einem prosperierenden 
Stadtbezirk, erfolgreich zu erreichen. Das „Stadt-
bezirksmarketing“ kümmert sich um den Überbau, 
die Rahmenbedingungen, die fruchtbare Erde. 
Darauf kann dann der Samen des GHV mit seinen 
Aktivitäten aufgehen.
Wir haben ein aktuelles Beispiel, nicht erfunden, 
aus diesen Tagen: Eine Bürgerinnen aus Neuge-
reut ruft in der GHV-Geschäftsstelle an und möchte 
wissen, wie der Ortsbus funktioniert. Sie erzählt, 

in Neugereut gäbe es kaum noch eine 
Infrastruktur. Immer mehr Leute 
würden wegziehen – meistens 

nach Feuerbach, denn dort 
gäbe es ein breites Angebot an 

Einkaufsmöglichkeiten, Ärzten und 
anderen Dienstleistungen. Besser 

hätte es das „Stadtbezirksmarke-
ting“ nicht sagen können.

„Wir sind Feuerbach – Feuerbach ist 
bunt“ tritt in Form von Bannern im Be-

zirksrathaus und in der Bürgerhauseta-
ge auf, aber zum Beispiel auch bei der 

Feuerbacher Kirbe und bei Einzelhänd-
lern in der Stuttgarter Straße. Es gibt die 

Imagebroschüre zu Feuerbach, die viele 
Aspekte mit reizenden Texten beschreibt und 

jedem Neubürger in Feuerbach übergeben 
wird. Das Gewerbeverzeichnis 2013 ist in 

diesem Erscheinungsbild erschienen und unser 
neuestes Projekt ebenfalls: das Infoboard, das 

an hochfrequentierten Stellen in Feuerbach steht, 
über die Angebote des Stadtbezirkes informiert 
und gleichzeitig 
Broschüren über 
Feuerbach zum 
Mitnehmen anbietet. 
Auch auf Feuerbach.
de ist es abrufbar, 
selbstverständlich 
müssen wir digital auf 
der Höhe sein!
Weitere Themen vom Stadtbezirksmarketing sei-
nen hier nur stichwortartig genannt: das Straßen-
bild in der Stuttgart Straße, die Infrastruktur und 
Attraktivität der regelmäßigen Veranstaltungen 
im Stadtbezirk, die Feuerbacher Geschichte, der 
große Gesundheitsbereich in Feuerbach, das 
gastronomische Angebot – an Themen mangelt es 
wahrlich nicht. 
Wir werden wieder von uns hören lassen!

„Wichtig ist, dass Feuerbach 
seine eigene Identität 
definiert und kommuniziert.“
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 Januar
wir lassen es ruhig angehen, 
noch keine Veranstaltung

 Februar
Montag, 24.  2. 2014 
GHV Hauptversammlung und 
Betriebsbesichtigung im FairKauf
mit abschließendem Ständerling
Steiermärker Str. 53, Feuerbach
19 Uhr

 März 
Samstag, 8. 3.  2014
Gesundheitsmesse 
„Gesund, Fit und Schön“ 
in der Festhalle Feuerbach 
Kärntner Str. 48, Feuerbach
9.30 bis 18 Uhr

 April
Samstag, 5.  4.  2014
Die lange Kultur- und Einkaufsnacht 
18 bis 24 Uhr in Feuerbach

 Mai 
Samstag, 31. 5. 2014
Teil 1 unserer Serie „GHV kulinarisch“:
Weinverkostung mit begleitendem Imbiß
beim Weingut Florian Rajtschan*
im Weinberg
15 bis 18 Uhr
Gebühr: 15 E, Teilnehmerzahl begrenzt

 Juni
Mittwoch, 25. 6. 2014
Teil 2 unserer Serie „GHV kulinarisch“:
Käseseminar mit korrespondierenden Weinen
beim Feinkost Käse Lindner*
Klagenfurter Str. 25, Feuerbach
19 bis 21 Uhr
Gebühr: 15 E, Teilnehmerzahl begrenzt

 Juli 
Samstag, 12. 6. 2014
Feuerbacher Höflesmarkt 
in der Stuttgarter Straße 
10 bis 18 Uhr

 August 
wir machen Urlaub

 September
Sonntag, 14. 9. 2014
Verkaufsoffener Kirbe-Sonntag
in der Stuttgarter Straße 
13 bis 18 Uhr

Mittwoch, 24. 9. 2014
Teil 3 unserer Serie „GHV kulinarisch“:
Der große Brottest mit Betriebsführung*
Bei Bäckerei Trölsch
Kornwestheimer Str. 73, Korntal-Münchingen
10 bis 12 Uhr
Teilnehmerzahl begrenzt

 Oktober
Donnerstag 23. 10. 2014
Teil 4 unserer Serie „GHV kulinarisch“:
Alles rund um den Kürbis und die herbstliche Küche*
gemeinsames Kochen bei Plana Küchenland
Ingersheimer Str. 5, Stuttgart
19 bis 22 Uhr
Gebühr: 15 E, Teilnehmerzahl begrenzt

 November
Freitag, 14. 11. 2014
Traditionelles Martins-Gansessen
in der Weinstube Mögle 
Dieterlestr. 32 in Feuerbach
18.30 Uhr

 Dezember
Samstag, 6. und Sonntag, 7. 12. 2014
Feuerbacher Weihnachtsmarkt 
im Rahmen der Feuerbacher Weihnacht 
ab 29. 11. 2014, 
rund um die Kelter und 
in der Klagenfurter Straße

* Anmeldungen erforderlich

 Anmeldung 
Ich nehme an folgenden 
Veranstaltungen:

 Weinverkostung 
 mit Imbiß beim 
 Florian Rajtschan

  mit  Personen
 Gebühr: 15 E pro Person

 Käseseminar 
 mit Weinen beim 
 Feinkost Käse Lindner

  mit  Personen
 Gebühr: 15 E pro Person

 Der große Brottest
 mit Betriebsführung 
 bei der Bäckerei Trölsch

  mit  Personen
 Gebühr: keine

 Alles rund um den Kürbis  
 und die herbstliche Küche
  
  mit  Personen
 Gebühr: 15 E pro Person

teil.

Name des Mitgliedes: 

Bitte ausfüllen und 
per Fax an 7459973 senden.

11 Veranstaltungen in 12 Monaten 
„GHV kulinarisch“ – unser Vierteiler verbindet Gaumenfreuden 
mit Informationen rund um die präsentierenden Betriebe

Das GHV Programm 2014


